
die ission nach den schweren Zerstörungen des Krie- send an, daß‘ SS 18 vVon den 31 noch in China
SCS australıischer Schutzherrschaft wieder aufblüht weılenden amerikanischen Missionaren gefangengesetztIm etzten Jahr gab die Regierung Australiens den christ- worden, weıtere Hausarrest sind. Dıie restlichen
lichen Missıonen 1mM SO Nordterritorium un 1ın Neu- sollen sıch relativer Freiheit erfreuen.
yulnea 846 000 Dollar Beihilfen. Sıe baut Hospitäler Dıiıe Aaus Hankow ausgew1esenen Missionare Sagten be1
un Schulen, die s1e den Missionen überg1bt. An die iıhrer Ankuntft in Hongkong, die Vertreibung se1i völlig
Jahreskonferenz der katholischen Missionsbischöfe 1n OTrt unerwartet gekommen. Die Anklage warf ihnen, w1e
Moresby richtete der Miınister für die „ Territorien“, Paul üblich, VOL die „reaktionäre“ Legion Marıens gefördert,
Hasluck, 1m September 1952 iıne Botschait, 1ın der CI - die schısmatische Kıiırche boykottiert un: den „DPDIOSICS-
klärte: 99  1€ Regierung anerkennt un würdigt sehr den sıyven“ Christen die Kommunion verweigert haben
Wert des Werkes, das die christlichen Missıonen leiten. So schnell hat sıch Nsere Vermutung (im vorıgen eft
Wır wünschen sehr, daß die Arbeit tortdauert un INa  ; könne der anscheinenden Lockerung der
einen größeren Beitrag ZUr Erreichung jener Ideale leistet, Zügel nıcht trauen, bewahrheitet.
die Australien als Natıon 1n seiner Verantwortung als
Treuhänder ür apua un Neuguinea bewahren
sucht. Der Glaube, der die Missionare antreıbt, und die Okumenische NachrichtenSache, der dient, liegen oberhalb der Sphäre der welt-
lichen Regijerung. ber der Weg, den der Missionar

Katholische Pater Chr. Dumont OP, der be-nımmt, um seıne höheren Ziele erreichen, liegt ahe Interpretation kannte Diırektor des Centre d’Etudesbe] dem Wege, den auch die Regierung be] dem Versuche der Okumenischen „Istina“bei Parıs, hat 1m vorigen Jahrebeschreitet, das soz1ıale Wohlergehen un den Fortschritt Eschatologie als stiller Beobachter auf der Welt-der Bewohner der ‚ Territorien‘ Z Öördern. In der kirchenkonferenz VO Lund einen tieten Eindruck VO  _ demHebung der Gesundheit des Volkes, se1nes Lebensstan- eschatologischen Bewußtsein der ökumenischen ewegungdards, seiner handwerklichen Fähigkeiten, der Entfaltung empfangen, Ww1e besonders 1n dem Vortrag VO  ; Protseines geistigen Lebens und der Erweıterung se1nes Blick-
teldes haben 1ss1on un Regierung die gleichen Aufga- Edmund Schlink Zu Ausdruck kam (vgl Herder-Kor-

respondenz Jhg., 5823 .. In seiınem „Bulletin“, einemben Die Regierung weıß, daß iıhre eigene Belastung 1e]1 durch maßvolles Urteıl, sorgfältige Information un iıneschwerer ware, als sS1e 1St, gäbe nıcht den hingebenden
un: unermüdlichen Dienst der Missionare.“ Dıie Regie- nahezu vollständige Bibliographie in ökumenischen Kreıi-

sen schr geschätzten Monatsblatt, hat Dumont versucht,rung konsultiert die Miıssıonen tatsächlich be1 allen Fra-
diesen Zug des Sökumenischen Glaubensbewufßtseins ıngCn un Problemen 1N größter Ofenheiıit un 1n größtem

Vertrauen. Es dürfte heute wenige Mıss1onen 1n der Welt ine posıtıve Beziehung Z katholischen Lehre VO der
Kırche sefzen. Monat für Monat hat ıin seinen e1it-geben, VO deneg ydas yleiche geESaAST werden kann.
artikeln Elemente einer Ekklesiologie entwickelt,
die eine kritische Würdigung verdienen.

Neue Ver{ifolgungs- Noch während iın Hongkong weıtere
we na Die Einheit der Christen heıin Gegenstand derNachrichten einlaufen, die VO einem Verheißung Christi:gemäßigteren Kurs der chıinesischen Volksregierung An
über der katholischen Kırche berichten WIr haben Seine Darlegungen gehen VO  ; einer vertieften Analyse
darauf 1n unserem vorıgen eft (S 451) hingewiesen der rel theologischen Tugenden: Glaube, Hoffnung un
scheint eine NECUC Verfolgungswelle 1n China ausgebrochen Liebe AUuUS,. Sıe bringen VOrTr allem die Hoffinung das

se1in: die Verfolgung, die bisher 1n den sroßen Stäiädten Thema VO  3 Evanston wieder AausSs einer scholastisch-
mi1ıt einer vzewı1ssen Zurückhaltung durchgeführt wotrden ındividualistischen Begrenzung auf iıhr zrofßes urchrist-
ISt; scheint 1U auch 1n diesen scharten Maßnahmen liches Thema VO  3 der Erwartung des Reiches (zottes un
überzugehen. Der „Internationale Fidesdienst“ hat ZUCerSLT der Wiederkunft Christi. Er nn das „den emınent

Jul: gemeldet, dafß 1n Schanghai un soz1alen Charakter“ der Hoffinung Nr November
Junı ıne Gruppe amerıikanischer Jesuitenpatres SOW1e Das Kernstück seiner Theorie beginnt mit dem
der Superior der Jesuiten, Lacretelle Sk se1it 1951 Aufsatz über 95  1e€ Richtschnur der Hoffinung 1n Sachen
Apostolischer Administrator VO Haıchow-Kıngsu, VeOI- der christlichen Einheit“ (Nr. 48, Dezember Hıer
haftet worden siınd. Gleichzeitig setzte 1n Kanton eın stellt die sehr kühne These auf, „die sichtbare Einheit

Verleumdungsfeldzug die Katholiken und aller seiner Jünger 'ıst nıcht der Gegenstand eiıner for-
besonders die katholischen Priester e1In. In Tientsin WUur- mellen Verheißung VO seıten Christi“, sondern NUr eın
den 10Ö Priester verhaftet: Aaus Hankow wurden dreı Gegenstand des Gebetes (Joh 7E ıne These, die merk-
Priester ausgewl1esen. eıtere Meldungen AZUS Schanghai1 würdigerweise bald darauf der lutherische Landesbischof
SascNh, daß ebenfalls eın Maryknoller Miıssıonar, der Pro- Hanns Lilje aufgegriffen at, allerdings mıiıt NC
vinzıal der Lazarısten un Zzwelı chinesische Priester VeC1- t1ven Konsequenzen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.;
haftet wurden. Die noch übrigen Jesuitenpatres haben 350)
Hausarrest. Dumont zieht diese Folgerungen: da die Einheit der
Diese ftast gleichzeitigen Angrifte die Kırche 1ın Jünger die Einheit zwıschen Gott un Christus nachbilden
Chıina 1n weıt auseinanderlıegenden Städten lassen sell, richtet der Herr Denken „zunächst auf eine
sıch W 1e COGWC News Servıce VO 79 Jun1ı Sagt spirıtuelle ofrm der Einheit. Weıl aber 1n dieser
198088 mMIt einem zentral geleiteten Programm erklären, das realısıerten FEinheit einen unbestreitbaren Beweiıis seiner
wahrscheinlich darın besteht, Nnu  } auch die etzten AUS- göttlichen Sendung sıeht, mussen WIr verstehen, daß
ländischen Missionare A2US China vertreiben. diese spirituelle Einheit siıch irgendwie außerlich manıite-
CC News Servıice VO 29 Juni gıbt zusammenfas- stieren mu{ls:“ Dumont findet, diese Unterscheidung von
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r  spiritueller un:! außerlicher Einheit entspreche den schola- Christüs „entzieht sich den Feststellungen der mensch-
stischen Kategorien einer „Ordnung des Zieles“ un einer lıchen Erfahrung“ (Dumont fragt nıicht, ob S1e sıch auch
„Ordnung der Gnadenmiuittel“;: wobe1i beachten sel, daß den Definitionen des unfehlbaren Lehramtes entzieht).

1ne Hıerarchie der VWerte 1bt, also der Bereich der Dieses y]äubige Verbundensein miıt Christus durch die
Miıttel dem Bereich des Zieles dienen habe Da auch Liebe wiırke durch sich selbst ine Einheıit, die auch den
die Kırche neuerdings wieder nachdrücklich die Wirksam- vorübergehenden Verlust der heiligmachenden Gnade
eıit der Gnade außerhalb iıhrer sichtbaren Einheit aNneL- überdauere. Sıe finde normalerweise ıhren sichtbaren Aus-
kannt habe, dürfe 114  =$ iıcht N, da{fß die siıchtbare druck 1n der Gemeinschatt der Taufe un des formulier-
Einheit aller Christen sıch auf dieser Erde realisıere. Dıiıe ten Glaubensbekenntnisses Christus als Gott un He1-
volle Einheit se1 ZWaar die normale Sıtuation, aber iıhr and verwendet anscheinend bewußt die umstrittene
Fehlen habe seinen Grund darin, da{ß Christus die Wah- Formel der „christologischen Basıs“ des „Weltrates der
rungs der Einheit dem treien Wıillen des Menschen mıiıt Kırchen“), aber das Wesentliche se1l der innere Glaubens-
allen seinen Schwächen AaNvertiraut habe Dennoch bleibe akt. „Wır haben keine Schwierigkeit, zuzugeben, daß 1n
die Verheißung Christ]i wenıgstens VO der siıchtbaren dieser fundamentalen Glaubenseinheit eın wirklicher,
Finheit DPetrus ertüllt. Von dieser (hier offensichtlich wenn auch unvollendeter Aspekt der mystıischen Einheit
relatıvierten) „historischen Einheit“ der Kirche se1l die enthalten 1St;, die unls unsichtbar iın Christus vereıint. Eın
Einheit aller Christen unterscheiden, un diese se1l NUur eschatologischer Aspekt auch I Er fügt allerdings VOLr-
ıne eschatologische Verheißung. sichtig un treftend hinzu, daß die protestantische Theo-
Miıt dieser Unterscheidung sucht Dumont den theolo- logie 1im allgemeinen das Wırken der Gnade in den Seelen
gischen Ort für die Legitimität des ökumenischen Jlau- als eine „PErMaAaNeCeNTLE Transtormation“ ablehnt, ıne Be-
bensbewußtseins hinsıichtlich der kirchlichen Einheit der obachtung, auf deren Wichtigkeit die Herder-Korrespon-
Christen, die NUur als iıne Aufgabe der Zukuntft geglaubt denz 1n ıhren Analysen se1it Jahren nachdrücklich hinweist.
wird. Er lehnt War sotort die SOgENANNTE „Branch-
Theorie“ ab, wonach jede der bestehenden christlichen Dıie sıchtbare FEinheit der Kırche ıSE eın adäquater
Glaubensgemeinschaften 1Ur einen Zweıg der unsıicht- Ausdruck für die unsiıchtbare FEinheit ın Christus
baren Einheit darstelle und keine gültige Einheit der Nachdem also Dumont den posıtıyven Vergleich 7zwischenKırche als geschichtliche Erfüllung der Verheißung Christiı „Einheıit der Gnade“ un „eschatologischer Einheit“ fürgegeben habe o]bt 1ın Rom diese sichtbare Einheit der
Kırche. ber anderes sel die Einheit der Christen- möglıch hält, arbeitet den Gedanken durch, da{fß die

siıchtbare Einheit der Kırche als Summe der Gnadenmiuittelheıit, nämlich eın Gegenstand der Hoffnung. ıne „historische Einheit“ 1St; die siıch 1n der eıit nach
dem Maß der mıtwirkenden menschlichen Gaben unEinheit der Gnade unN Einheit der Gnadenmittel
Willigkeiten realısıiert. ber reılich hätten d1€ verschie-

In den folgenden ummern 51—54 des „Bulletin“ macht denen Konfessionen csehr verschiedene Ansıchten VO  3 die-
Dumont se1in Anlıegen deutlicher. Er kommt ımmer w1e-
der darauf zurück, die Einheit der sichtbaren Kirche, oder S10 historischen Eıinheıit, w1e die ökumenische ewegung

ze1ge. Dennoch walte iınnerhalb dieser Verschiedenheitendıe „historische Eıinheit“, 1ın ıhrem Wesen begrenzen „eıne tiefe, unsichtbare eschatologische Einheit“, die nıchtdurch die Definition, s1e se1 iın iıhren irdischen Lebens-
bedingungen „ein ensemble VO  e} Gnadenmıitteln“, die wenıger wıirklıch ISt. Sıie werde 1Ur daran gyehindert, sıch

manıfestieren. Man musse ermitteln, welche BeziehungGott Z Erlösung der Menschheit bereitgestellt hat Auf die getrennten Brüder zwıschen der eschatologischen unGrund dieser Einschränkung (bei der iINad  zD} sıch fragt, w1e- der historischen Einheit auf der einen un der katholi-weıt S1e die Grundgedanken der Enzyklika Mystıcı lischen Unterscheidung VO  —$ Einheıit der Gnade un Eın-
Corporıis berücksichtigt) kann Dumont dann etw2 SAagCNH: eıit der Gnadenmiuittel auf der anderen Seıite sehen.„Das Problem der Einheit der Kırche stellt sıch auf einer
doppelten Ebene Es z1bt diese unsichtbare und Sanz S$pir1- In diesem Zusammenhang erklärt Dumont: „Wır können

ohne Subtilität zugestehen, CS z1ibt nach der katholischentuelle Einheit der Seelen, die wirksam (durch den Jau- Theologie keine absolute Entsprechung zwıschen demben Christus) das Zıel erreichen, für das die Kirche sichtbaren un unsichtbaren Aspekt der Einheit; infolge-eingesetzt ist: un es Z1bt diese andere Einheit, die die dessen kann die erstere den gegenwärtigen Umstän-
gemeınsame Zugehörigkeit Z sichtbaren Institution den ıcht die exakte Manıtestation der zweıten sein“, da
realısiert: ın iıhr drücken sıch diejenigen Gnadenmiuuttel Ja auch Seelen der Einheit der Gnade teilnehmen kön-
eibhaftt un wıirksam AdUS, die ZUr Erlangüng dieses Zıieles nNnCNH, die nıcht 1n Gemeinschaft MIt der römischen Kırche
geeignet sind. leben, während nıcht alle Seelen ınnerhalb der Gemeıin-
Unter der Voraussetzung, daß 1ne Doppelung der FEın- schatt der römischen Kirche auch immer wirksam un
eıt der Kırche 1n dieser Weıse möglıch ISt, stellt Dumont vollständig der Einheit der Gnade teilhaben. Daraus
das Problem: ob zwıschen dem ökumenischen Begriff der tolgt also: 99  Je unsıchtbare Einheit der Christen findet 1n
„eschatologischen oder (in Christus) gegebenen Einheit“ der siıchtbaren Einheit nıcht ihren adäquaten Ausdruck.“
un jener „unsiıchtbaren FEinheit der Gnade“ (im katholi- Die Gnadenmiuttel siınd der Ausdruck eıner eschatolog1-
schen Verständnis) irgendeine Übereinstimmung esteht. schen VWırklichkeit, des Mysteriums der Kırche un ihrer
Diese rage sucht Nr 572 (Aprıl klären. Der eilnahme der heiligsten Dreifaltigkeit; un: diese
Autfsatz Sagt MIt Recht, hier werde das Herz des Ööku- Wirklichkeit wird hier aut Erden NUr 1in „prekärer orm  D
menischen Problems erührt. Dumont geht VO: der Be- erreıicht.
hauptung AauUs, daß die katholische Theologie „die tiefe An das Ziel seiner Bemühung, den posıtıven theologischen
unsichtbare Einheit iın der Gnade“ den Christen Ort des ökumeniıschen Glaubensbewußtseins finden,
anerkennt, der schwerwiegenden Gegensätze 1mM bringt Dumont eın Vergleich zwiıschen der 1n Christus
Glaubensverständnis. Die. Wirklichkeit dieser Einheit 1n „gegebenen Einheit“ (von der die ökumenischen oku-
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ständig Zeugnis geben) un der y vollziehenden Ärgernis. So lehrt die Enzyklıka Mystıcı CorporisEinheit“ (Nr. 53—54, Maı— Juni Die katholische (Herder-Ausgabe 43 {1: 59)Theologie, argumentliert CI, bringt MILL ihren ontolo- Sınd NSsSCcre pastoralen Verpflichtungen gegenüber dem

gıischen Kategorien 1e] stärker den durch die Gnade Suchen der getrennten Brüder damıit erfüllen, daß WI1r
Gottes „gegebenen“ Charakter der übernatürlichen Eın- uns auf iıhren Eschatologismus einlassen, der ohl auch
heit ı Christus Zu Ausdruck. ber SIEC annn nıcht ı ein bewußtes oder E1 tragısches (vielleicht durch uns Ver-
derselben Weise WI1C die ökumenischen Theologen davon schuldetes) Ausweichen VOTr dem Gotteszeichen der FEınen
sprechen, dafß diese Einheit als abe Gottes unverletzlich leibhaften Kirche 1St? Sollen WITL diesem Ausweichen ein
sel1. Sie kann nıcht w1e JENC eintach unterscheiden „wischen GewıIssen machen? Irritieren WITLr nıcht durch solche
der gegebenen Einheit Christus un der fehlenden Rücksicht den ohnehin angefochtenen Sınn der ökumeni-
Einheit der Kırche, weıl die Kirche der Leib Christi 1ISTE schen Christen tür den Logos incarnatus? Der „Weltrat
Sıe ann indessen i das Problem mehr Licht bringen der Kırche“ 1STt ein Fragezeichen die Kırche, ein
durch die Bedeutung, die SIC dem verschiedenen Charak- WEeNN das SESAYT sein mu willkommenes Frage-
ter der Kıirche als Mysterium un den Bedingungen ıhrer zeichen ber InNna  aD} mu{flß sıch darüber klar SC1IN, dafß ıhm
iırdischen Verwirklichung beilegt. ständig auch die Versuchung wirkt das GegenzeichenAllerdings die katholische Theologie auch daran aufzurichten!
ENNNEN, da auf der Ebene der sichtbaren Einheit die ine katholische Interpretation des eschatologischen Be-
abe Gottes sıch iıcht darauf beschränkt, beim Suchen wußfßtseins der Okumenischen Bewegung mü{fiste ohl mM1
nach verlorenen Einheit helten Die Kırche 1ST vollem Realismus auch diesem Phänomen Rechnung
auch ihrer sichtbaren Einheıit, der Einmütigkeit tragen
ihres Glaubensbekenntnisses, der Integration
hierarchischen Organısmus, SCMECINSAMECN Empfang Der Iutherischederselben Sakramente e unverletzliche abe Gottes, Nach unserer Meldung über die ab--

Standpunkt ZUr ehnende Haltung des lutherischendie der Verheißung Petrus yründet Die katholische Apostolischen Landesbischofs Lilje ZATT: rage derTheologie unterscheidet sorgfältig die Einheit der Sukzession
Kirche VO  — der Einheit der Christen Schismen un Apostolischen Sukzession (vgl Herder-
Häresien haben die Einheit der Christenheit zerschlagen, Korrespondenz Jhg 349 f konnte es scheinen, als

andele sıch hier mehr oder WCN1ISCI eine CrSOoN-aber iıcht die wesentliche Einheit der Kırche Darum ıche Meınung oder Inıtiatıve Das IST jedoch nıcht derannn S1IC auch die Wiederherstellung der Einheit der
Christenheit NUur Anschluß die historische un sıcht- Fall Seine Ablehnung bringt 1ne ausgereifte Überzeu-

ZUunNg der ührenden Lutheraner Z Ausdruck Ansätzebare Einheit der Kirche sehen Wohl könnten die Sku- dieser Richtung zeIgIEN bereits rühere Meldungenmenischen Theologen die Kırche ihre Grenzen 1110- über CiINe Erklärung VO  ; Asmark dem Vertreter des
NEeIN, denen SIC den Christusauftrag realisiert hat Die Erzbischofs VO  3 Upsala, Dr Brilioth, un über einen
„gegebene Einheit“ der Kirche katholischen Verständ- Aufsatz VO  e; Prof. DPeter Brunner 1 der Festschrift für
115 ordere die Arbeit der noch ” vollziehenden. Eın- Landesbischof Meıser „Vıva Vox Evangelıi“ (zu bei-
eıit > nämlich der inıgung der Christenheit In dieser den vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 487 Nun
Aufgabe sieht Dumont den eschatologischen Aspekt lıegt uns eC1in wichtiges Dokument VOL, das den uther1ı-
der katholischen Lehre VO  } der Kirche schen Standpunkt Z117 Apostolischen Sukzession dZ1-

siınd die Verhandlungsprotokolle Kommıis-
Eıinıge Fragen S101, bestehend AUS Vertretern der Anglıkanischen Kirche

und der Staatskirchen von Norwegen, Dänemark undAn diesen Entwurt er sehr ırenıischen katholischen
Okumenik CINISC Fragen richten Island Diese Verhandlungen wurden 1947 begonnen un

Wenn nach katholischer Lehre wahr 1ST, daß die März 1951 slo fortgesetzt Sıe betreffen
CNSCICHN Zusammenschluß dieser lutherischen Kırchen MmMItGnade auch außerhalb der siıchtbaren Einheit der römisch- der Angliıkanıischen Kırche der VWeıse, WI1e SECIL 1920katholischen Kırche waltet, tolgt daraus schon, daß INa  ; MMItTt der lutherischen Staatskirche Schwedens begründetVO  3 tiefen un unsıchtbaren „Einheit der Gnade wurde Diese Protokolle wurden 1952 VO Bischot VO  Ssprechen kann? Es 1ST doch Verlauf der ökumenischen Chichester, Dr Bell herausgegeben The Church

Bewegung ZUr rage geworden, ob ihr selber OLG of England and the Churches of Norway, Denmark A
Einheit der Gnade wirksam, geschweige denn manıfest Iceland (London 1952 35 und

geworden 1ST Maı dieses Jahres Gegenstand der AusspracheIst die volle Wıirklichkeit der hıstorischen un sicht- Oberhaus der Synode VO Canterbury Es wurde
baren Einheit der Kırche“ damıt ausreichend bezeichnet, beschlossen, „daß die getauften un Z Abendmahl
daß INa  — SIC M1 sehr großen Rücksicht auf die zugelassenen Gemeindeglieder der Kıirche Norwegens,ökumenischen Christen N1Ur ein „ensemble VO  e} Gna Dänemarks un Islands, wenn S1IEe sıch England befin-
denmitteln nn das das Mysteriıum NUur prekärer den un von der geistlichen Versorgung iıhrer Kiırche ab-
VWeıse realisiert? Ist nıcht vielmehr diese historische Eın- geschnitten sınd, das Abendmahl i der Kırche VO  '3
heit Petrus, allem doketischen Spirıtualismus zZzu England empfangen dürfen“.
Trotz, gerade un Sanz besonders un 7zuallererst das
eschatologische Zeıichen schlechthin für die Erscheinung egen die Übertragung der Sukzession
der Herrlichkeit Gottes der Geschichte, eCin Zeichen, In den Verhandlungen VO slo ergab sıch bald
dem alle Prophetien des Alten Bundes g1ipfeln bis der weitgehende Übereinstimmung drei Punkten des SOgCNHNetzten Prophetie des Hohenpriesters Kaıphas (Joh 11 Lambeth Quadrıilateral VO 1888 dem kırchenpolitischen
52)? Freilich als Cc1in gyottmenschliches Zeichen auch ein Instrument der Anglikanischen Kırche für Sökumenische
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Unionen: nämlich die Anerkennung der Heiligen Schrift Infolgedessen machte Bischof Berggrav ın den Verhand-als oberster Glaubensregel, des Apostolischen Glaubens- lungen folgende Feststellung : „Es sind da besonders Zzwel
bekenntnisses (zumal nach der Revision des Quadrilateral Punkte, VO  3 denen ich meine, INa  —3 sollte S1e klarer ent-
VO  } 1920 die Anerkennung auch des Nıcaenum nıcht wickeln. Den ersten. möchte ıch 1n die OoOrm einer Fragemehr den Bedingungen gehört; das Nıcaenum 1St 1n kleiden: alt die Kırche von England tfür richtig, 1n
Norwegen nıcht 1m lıturgischen Gebrauch) un der beiden einer anderen Kirche die Sukzession SOZUSagCnN durch Zu-
Sakramente der Taute WwW1e des hl Abendmahles. Dagegen fall einzur1  ten oder wiederherzustellen, ohne daß diese
zeıgte sıch, w1e der englische Bericht VO  ; Canon M Kırche ausdrücklich die Absıicht bekundet, die Sukzession
Ramsay ebenso hervorhebt W 1e€e die Ausführungen on erwerben>?“ Berggrav tührte einıge Tatsachen d die
Bischof Berggrav, ıne ernstie Dıfterenz 1n der Frage sıch bei einer Bischofsweihe 1n Finnland zugetragen haben,der bischöflichen Sukzession. Die lutherischen Vertreter de facto die anglıkanısche Sukzession übertragenbestanden hartnäckig darauf, diesen Punkt des Quadrı- wurde, der betreffende Bischof aber ausdrücklich erklärt
ateral in keinem Fall als wesentlich für die Kontinuität hatte, man habe die Sukzession nıcht begehrt, sondern
des Amtites in der Kırche (die sS1e nıcht leugnen, sondern mıiıt der Einladung eınes anglıkanischen Bischofs Nnur die
behaupten) anzuerkennen. Die Spiıtze der lutherischen Einheit des Leibes Christi bezeugen wollen. erggraVvKritik richtete sıch VOTL allem die kırchenpolıtische fuhr fort „Meıne Frage 1St wichtig: Nimmt die Kirche
Praxıs der anglıkanischen Kirchenleitung, durch Beteılı- VO  S: England . daß die AÄpostolische Sukzessieon bei-
ZSung Bischofsweihen lutherischer Bischöfe den utheri- läufig 1n einer Kırche eingeführt werden kann, ur weıl
schen Kirchen yleichsam stillschweigend die iıhnen tehlende eın auswärtiger Bıschoft einer Weıiıhe teilnimmt, der die
bischöfliche Sukzession übertragen un damıt die Vor- Sukzession besitzt, auch ohne daß die betreffende Kirche
aussSCtzung für „Interkommunion“ schaffen, eine Vor- die Intention hatte? Und Dn die Kırche VO  e} England
AausSSEtZUnNg, die s1e auch dann als gegeben ansehen, wenn ine Interkommunion (um die CS 1n diesen Verhandlungendie betreffende Kirche erklärt, s$1e habe Sal nıcht die ebenso Z1Ng W1e die Interkonsekration) mi1t einer sol-
Absicht, durch Beteiligung des anglikanischen Bischofs die chen Kırche aut einen derartigen Zufall gründen? Sollte
Sukzession erwerben. das der Fall se1n, würden WIr uns genötigt fühlen,
Besonders beachtlich sind die Ausführungen VO Bischot 1ne derartige Auffassung ıne förmliche Warnung
Berggrav. Er erklärte, mMa  e} werde 1n dieser rage ohl auszusprechen!“
n1ı1e einer Verständigung gelangen, sondern NUur Mıt dem 1n weIls darauf, daß alle r sches Kırchen
einem gegenseıtigen Verstehen. Auch die lutherischen Wr einmütig die Sukzession als ıne wertvolle „HisSto-
Kirchen legen Wert auf ıhre Iraditionen (womıt offen- rische Tradition“ betrachten, aber ohne konstitutiven
sıchtlich eın theologischer Begriff verbunden wird), s1e VWert für die Kırche _ oder das christliche Amt, fragtefühlen SlCh ın der wahren Kontinultät mıt der Berggrav sodann: 35  1e€ kann die Kırche Vo England die
„alten Kırche“. Um diese Kontinuität wiederherzustellen,
hätten die Reformatoren den Bruch mMI1t dem römischen

außere Sukzession als 1ne geistliche Bedingung für Inter-
kommunion betrachten, unabhängig VO der Über  Da  o  4S

Episkopat bewußt vollzogen, weıl dieser Episkopat da- Sung un dem Glaubensbekenntnis der betreffenden
mals wesentlich eine welrtliche acht repräsentierte und Kırche?
das reine Evangelium vertälschte. Man wollte den wahren Wıe INa  - sıeht, bezwecken diese lutherischen Fragen die
geistlichen Episkopat haben SO glaubten die Lutheraner, Klärung des Problems, ob die Anglikaner die Sukzessieon
daß bei iıhnen durch die Reformation der Episkopat ın gleichsam für eıne magısche Qualität halten. Prof Ram-
seiner ursprünglichen apostolischen Funktion wiederher- 5SaYy konnte darauf LUr erwıdern, halte iıcht tfür E1 -

gestellt worden se]1* 99  1e€ WIr die Dinge sehen, haben forderlich, da ıne Kirche eıne tormulierte Lehre über
WIr die wahre Kontinuität festgehalten, die einz1ge Suk- die Apostolische Sukzession besitze. Für die Einheit der
ZESS10N, die w as WEert ıst . nämlich die Suk7zession Kirche sel NUur notwendig wIissen, daß 1INld  - die Suk-
des Glaubens, der Sakramente, der Liturgie, die zession tatsächlich besitzt. Er erwıies für den Begriff des
wahre Sukzession des Amtes (das damals 1537 tür „historischen Episkopats“ auf die Erklärung der Lambeth-
Norwegen un Dänemark durch die Weiıhe VO  $ sieben Konterenz VO  3 1930 dieser die Kırche VO  3 aem
„Bischöfen“ VO der and des lutherischen „Priesters“ ahrhundert miıt einem Amt, das diejenigen Funk-
Bugenhagen 1n Wittenberg übertragen wurde). tiıonen der Apostel ausübt, die nach ihrem Tode fortze-

„Der Heilige Geist führt werden konnten.
Der dänische Lutheraner, Prot. Regıin Prenter, führendes„Unsere Fragen, Bischof erggraVv, AISTt diese:

Was 1St die Hauptsache die innere Sukzession des Miıtglied der theologischen Kommission des Lutherischen
Weltbundes, taßte schließlich den lutherischen StandpunktGlaubens, kombiniert MIt der Sukzession des ‚Amtes un
INM:! und erklärte: die lutherischen Kiırchen würdenseıner Funktion, oder die mechanische Sukzession (As-

mark: SUCCESSIO nuda)? Tatsächlich haben alle nordischen nıemals anerkennen, dafß InNnan VO  } eıner „Wiederherstel-
Jung“ der Apostolischen Sukzession spreche. Das WUura|  ..Kırchen eiınen Episkopat 1ın Funktion ebenso w 1e die den Charakter ihres AÄAmtes verändern, un dem würdenAnglıkaner. ber WIr gründen überhaupt nıcht die Gul-

tigkeit unseres Amtes auf die Sukzession der Funktion S1€e nıe zustimmen. Zunächst muüißte iıne Anerkennung des
lutherischen Amtes durch .die Angliıkaner vorangehen, 1N-un des Glaubens, weıl WIr andere Faktoren höher
dem eın lutherischer Bischof sich der Weıiıhe einesschätzen. Der Heilige Geist kann auf der Grundlage der

Schrift ine NEeUe Kirche gründen, immer der Glaube anglıkanıschen Bischofs beteiligt, un dann könnte eın
Christus ine Jebendige Kraft wird.“ (Diese These anglıkanischer Bischof Zur Weıiıhe e1nes lutherischen Bı-

entspricht dem Gutachten des amerikaniıschen Kongrega- schofs kommen.
tionalısten Danıiel Williams über „Intercommunion“ Es versteht sıch, daß INa  —$ nach der Feststellung eines
1n „The Ecumenical Review“, Julı O53 377.) tieten un unlösbaren Qegensatzes iın der rage des AÄAmtes

509



sich auf beschränkte Empfehlung der Interkommunion Sang der Kirchgänger von den umliegenden Dörfern er-
zurückzıehen un: alles andere weıterem Studium über- schwerte. Dennoch konnte 1194a  - ıin der frühesten orgen-
lassen mufste. Diese Protokolle zeigen überdies, daß Kon- dämmerung sehen, w1e kleine Gruppen VO Menschen
troversgespräche mIıt Lutheranern grundsätzlich 1m Blick von allen Seıiten ZU Gotteshaus eılten.

auf deren ökumenische Gesamthaltung un ıhre Festle- Und da trıtt der unvergeßliche Augenblick eiIn: Andachts-
Sungecn iınnerhalb des Lutherischen Weltbundes erfolgen voll tragt einer der Geistlichen 1m Hostienbehälter eın
sollten. Teıilchen der heilıgen Gebeine des Nikolaus, des nech-

„Konfession der Miıtte“ tes Gottes, A2US dem Hauptaltar seiınem gefeierten
Heıligenbild, um esdortselbstmjederzulegen. Die Kırche IstWenn neuerdings ın lutherischen Zeıtschritten eine Fest1- atemlos 1n heiligem Schauer. Nur der hor betet sıngend

Sung des Bischofsamtes 1n lutherischen Kirchen der Ww1e VO  ; weıt her 1n leiser un häufiger Wiederholung:VelKD vertreten wıird (Z eorg Prater über „Die ‚Herr, erbarme dich, Herr, erbarme dich‘ Allmählich
Gestaltung der Kirchenleitung in der lutherischen Kirche“, anschwellend, erfüllen diese Klänge immer lauter un
ın „Ev.-IJluth. Kirchenzeitung“ Nr. 13 VO Juli 053 lauter das Gotteshaus Lesung des etzten Gebets
auch Hans Domboaois 1m Anschluß die Lösung des dem 1n seınen Wundern yrofßen Wundertäter. Und
Oldenburger Bischofsstreites 1n „Informationsblatt“ Nr wıederum erklingt es nach einer eingetretenen Stille: ‚Wır
13 VO Jul: 1953, 209 ON 1St damıt zunächst nıcht loben dıch, WIr preisen dich Dieser Hymnus des Lobes
sehr 1e] mehr gemeınt, als daß INa  ; aut die Linıe des
skandinavischen Luthertums kommen möchte. Dıie Vor-

un Ruhmes den Heıliıgen drängt w1e eın breiter,
starker Strom, dem 1n den steinernen Wänden CN$S

stellung VO „Okumenischer Verantwortung“ der Luthe- 1St, ins Freıe INM! MIt der heiligen Ikone Es be-
rancdcr, über die VO  } nNnu eine Reihe VO  e} Autsätzen in gınnt die Prozession.
der „Ev.-luth. Kirchenzeitung“ berichten wird, konzen- Der Schnee dringt 1n die ugen un gewährt den
trıert sıch IS A, darauf, 1n Evanston aut der Vollver- Füßen keinen Halt; bläst eın kalter un stürmiıscher
sammlung des „Weltrates der Kirchen“ sSOW1e 1n anderen Wınd ber darauf achtet nıemand. Die Aufmerksamkeit
ökumenischen Körperschaften das Luthertum als „KOon- gıilt dem Heiligenbild Nıkolaus? des Wundertäters. Es
ess10n der Miıtte“ zwıschen den „katholischen“ Anglı- scheint, als ob der Heilige selbst voranschreitet, gefolgt
kanern un Orthodoxen auf der einen un den spirıtua- VO  3 sel1ner Herde

listischen Gemeinschaften der „freikirchlichen Tradıtion“ Auch der Tod eines der äaltesten russiıschen Bischöfe, des
auf der anderen Seıite konstituleren (so Friedrich Huüb- Erzbischofs Philipp VO  3 Astrachan un Saratow, War der
nNCI, ın „Ev.-Jluth. Kirchenzeitung“ Nr 13) Anlaß einer starken Äufßerung des kirchlichen Geistes 1N-

nerhalb der orthodoxen Bevölkerung. Dıieser Hierach War
einer der Sanz weniıgen, die noch Zeıten des alten
Regımes Z Bıschof veweiht worden Heni(irdllich’es en Dıie offizielle Presse des Moskauer Als die sterblichen Überreste des während eines Aufent-

in Sowjetrußland Patriarchats zibt der staatlich gelenk-
ten Friedenspropaganda nach w1e VOTL breıiten Raum. 1Da- haltes 1n Moskau verstorbenen Erzbischofs auf dem Flug-

platz Astrachan eingetroffen N, saumten schon Zehn-neben erscheinen aber immer wieder Autsätze über tausende eine englische Quelle spricht ohl übertriebenreligiös-sıttliche un theologische IThemen, die den OTrt-
VO  ; hunderttausend Menschen die 7A0 Kathedrale

Sans eines echt cQhristlichen Lebens bezeugen. Aus den führenden Straßen. „Zweı Tage un Nächte stehen die
Nachrichten, die leider NUuUr mıiıt gyrofßer Verspatung e1n- Turen der Kathedrale offen. Langsam bewegt sıch eıne
treffen, oreıfen WIr Z7Wwe] Berichte heraus, die ıne Vorstel- ununterbrochene Kette VO  e} Menschen: Maänner un
ung VO der heute och allerorts lebendigen Kirchen- Frauen, Junge un alte, 1n anzcn Famiıilien gehen S1€,
frömmigkeıt des orthodoxen Volkes vermuitteln. Abschied nehmen VO geliebten Erzhirten, das
Im Ver:  Cn Wınter begıng die Gemeinde des alt- letzte Mal seine priesterliche Rechte z küssen. Diese
russischen Städtchens Zarajsk 1mM Gebiet VO Moskau eın Liebe des Volkes“, schließt der Bericht, „War die
Kirchentfest. Anlaß W aar die Einweihung einer würdige Belohnung für den verewigten Erzhirten, dessen
kostbaren Einfassung für die wundertätige Ikone des Leben un erzpriesterliches Tun beispielhaft für den

Nıkolaus, die sıch se1it dem Jahre 1224 iın Zarajsk Dienst der Kırche Christi 1im ‚Geıiste der Kralft, Liebe
befindet un allgemeın verehrt wird. Seit vielen Jahren, und Keuschheit‘ Wrı
heißt CS, hegten die Gläubigen den Wunsch, „ihrem hımm- Es 1St immer wieder ZUL, sıch solche Berichte Aus dem

irchlichen Leben des Volkes VOL ugen führen, 111lischen Beschützer, Fürsprecher un Wundertäter, dem
hl Nikolaus, 1ne abe der Liebe un des Dankes darzu- INa  — ıcht einseıtiger Orientierung verfallen, die sıch
bringen“. Nun Wr dank der Opferwilligkeit der leicht AUS den anders gearteten offiziellen un für die

Weltöftentlichkeit bestimmten Nachrichten ergeben Oonn-Gemeindemitglieder gelungen.
Schon der teijerliche Gottesdienst Vorabend des est- te  S Auf diesem Hintergrund wiırd INa  e dann die Worte
tages ließ die Herzen der Gläubigen höher schlagen. Wıe des Patriarchen Alexıus, die anläßlich seiner Auszeich-
ine mächtige Welle setizte sıch der Lobgesang des Volkes Nuns miıt einem hohen sow jetischen Orden 1m Dezember
auch noch außerhalb des Gotteshauses fort. YSt nıcht ausschließlich 1n eınen politischen Zusammen-
11 Uhr machten sıch die Zarajsker 1n dunkler un recS- hang hineinkombinieren.

_ nerischer Wiınternacht auf den Heımweg Allen WAar Alexius nehme diese Auszeichnung als einen
die Freude 1n die Seele SCZOPCNH, un der Glockenklang Ausdruck des Wohlwollens der Regierung gegenüber der
kündete noch Jange die Feiertagsbotschaft ın die Runde Kırche Dieses Wohlwollen habe sıch ın eıner Sanzch

Reihe VO nutzlichen Akten gezelgt. Der Patriarch ahm„Das Vorabend einsetzende schlechte Wetter WwWAar

Morgen 1n eın Schneegestöber übergegangen, das den Zu- auch die Gelegenheıit wahr, dem Rat für die Angelegen-
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heiten der orthodoxen Kirche (Vorsitzendei‘ Karpoévv) Artıkel des Erzbis£hofs Lukas VO  —3 der Krim Z zeigen;für die „Sıicherstellung eines rechten Ganges der kirch- da{fß die Christen Rufßlands durchaus noch 1n der Lagelichen Angelegenheiten“ den ank der Kirche ZU Aus- sınd, eın eigenes Urteil über die Dınge dieser Welt Zu
druck bringen. haben In einigen Betrachtungen über die Versuchungen
Hıer liegt reilich das Kernproblem der russischen Kırche Christı 1ın der Wüste spricht der Erzbischof deutlich Vo
VOTFr uns, Zur Vermeidung einer vorschnellen Einordnung der relig1ösen Fragwürdigkeit aller Macht un staatlıchen
unseres Urteıls 1n gewohnte polıtische Schemata tun WIr, Gewalt dieser Erde Betrachtungen, die Zzew1ß5 mancher
WI1e SESART, Zut, den Blick nach anderen verfügbaren Zeug- Gläubige auf die ihn umgebende politische Wirklichkeit
nıssen weıten. In diesem Zusammenhang scheint eın bezieht.

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens
Das espräc ı1ber ‚Tradition Auseinanderreißen der apostolischen un nachaposto-

lıschen Tradition einen logıschen und sachlichen Fehler
Es g1bt eın theolBgisches Gespräch über die rage der test. Cullmann, Sagl CIy, anerkennt ıne Dogmen-
TIradıtion des Glaubens. Wır finden bei den katho- entwicklung, Ja hılft dazu, die Kirche selber als
lischen Theologen: Hier wurde esonders durch den geschichtliche Entwicklung verstehen, un geht iınsotern

„dogmatischen Traditionsbeweis“ tür die Definition über die katholische Linıie hinaus, als VO  } einer OTrt-
des Dogmas der Aufnahme Marıens 1n den Hımmel AaUus- SETZUNG der Oftenbarung 1ın der Kırche spricht, 1aber
gelöst. Wır finden CS 1aber auch be] den ökumenischen schreibt ihr 1Ur noch menschliche Qualität Z obwohl
Theologen, die die Tradıtion als ine n1ıe umgehende be] ıhm heißt 95  TE Inspiration des Heıligen Geilstes geht

auch 1n dem Sınne weıter, Als der Paraklet der Geıist derkirchliche Voraussetzung e1ınes rechten Schriftverständ-
nısses wieder entdeckt haben, ohne selber schon einem Wahrheit ISt Es wırd noch Offenbarung geben.“ ber die
theologischen Begriff der Tradition vorgedrungen sein. Oftenbarung des Wortes Gottes, die ın der Kiırche fort-
Und schließlich bildet dieses Thema den Miıttelpunkt des dauert, „WIird nıcht mehr Norm und Kriteriıum seın w 1e
heutigen Kontroversgespräches, se1 über die Methode die den Aposteln gyewordene Offenbarung“. (Das 1St —
der Definition des u  n Dogmas, sel CS über den Primat gefähr der Standpunkt vieler konservativer Lutheraner,
Petrı, durch das Petrusbuch VO Oskar Cullmann wIıe ıh VOTL einıger elit DPeter Yunner dargelegt hatte:
ın eine höchst bemerkenswerte Phase lSt. Wır vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 487
wollen hier diesen Komplex Auslassung des inner- Von hier Aaus häalt Cullmann der katholischen Kırche VOTI,
ökumenischen Gespräches and einıger Veröftent- S1e bringe die eıt der Apostel un die eıt der Kırche

durcheinander (ein Vorwurf, den WIr hernach auch beilıchungen zusammenf assen.
Cullmann Danıielou

dem katholischen Theologen Baumgartner als Kritik
anderen katholischen Theologen antreffen). Cullmann

Dazu 1St iıne Anknüpfung die VO Cullmann auf- SagtT, die Kirche argumentiere, da{( die Heilige Schritt
geworfene Fragestellung sehr gyeeignet. Er wurde unlängst einer normatıven Auslegung durch die Kırche edürfe.
VO „Dieu Vıvant“ aufgefordert, sıch in dieser Zeitschritt Dafß eine solche Auslegung notwendig ISt, anerkennt auch
grundsätzlich über das Verhältnis VO „Schrift und Ira- Cullmann, aber gyesteht ıhr nıcht einen unfehlbarenCharakter Er zıtlert dazu das Wort Jesu diedition“ außern, un hat das ın Nr 23 (S 47
an. Cullmann, der soeben den Ehrendoktor der Unıi1- Tradıtion der Pharisäer ark IM 8f.,die Gottes Wort un
versıtät Lund erhielt, vermutlich für seıne Verdienste Menschensatzung durcheinanderbringen. Dennoch be-
die Verteidigung der Eınzigartigkeit des Apostolats, geht merkt ausdrücklich, wolle damıit nıcht eın Lehramt
VO der These AUuUS?! 99  1r bestätigen nachdrücklıch, daß der Kiırche leugnen, musse jedoch VO  - der.apostolischen
die Heilsgeschichte auf Erden VO  ; der Kirche fortgeführt Tradiıition kontrolliert werden. Zum Beweiıs für die
wird.“ ber unterscheidet die eigentliche eıt der In- Rıchtigkeit seiner These führt die Tatsache der Kanon-

bildung durch die Kırche Damıt habe die Kiırche selberkarnation, der Erscheinung Christi, VO  3 der eıt der
Kırche die eit der Kirche die eıt der Inkarnation den Unterschied zwıschen der normatıven apostolischen
fort, aber S1e 1St ıcht mehr selbst diese zentrale eIit. un einer NUur kirchlichen Tradition SCZOSCNH, weıl sich
Die Apostel gehören och ZUr eıt Christi, s1e legen den damals offensichtlich herausstellte, daß der Strom der
Grund für die Kirche ber die von ihnen eingesetzten mündlıchen W1e lLiıterarischen Überlieferung 1Ns Legendäre
Bischöfe stellen eın anderes Nıveau dar Sıe geben NUr abglıitt. Mıt der Festlegung des Kanons habe die Kiırche
die empfangene Offenbarung  weiter, die eine ften- anerkannt, daß ıhr Lehramt allein tür die Reinhaltung

des Evangelıums nıcht genugt Das Lehramt der Kırchebarung durch den und der Apostel 1St denn Christus
hat nıchts aufgeschrieben. Wäiährend die apostolische Ira- hat damıit keineswegs abgedankt, 1ber hat seıine Be-
dition für alle Zeıten die Norm der Offenbarung dar- tätıgung eıne Norm gebunden.
tellt, ISt die anschließende Überlieferung der Kirche iıne

Dıie „Aktunalisierung“ des Abpostolatsreın menschliche Tätigkeit, obwohl sıch auch darın der
Heılige Geılst manıfestieren annn Es 1St Danıielou zuzugeben, daß 1ın dieser Darlegung

Jean Danielou S J, der Cullmann 1n Nr 24 der- Cullmanns Elemente eıiner posıtıven Fortsetzung des Ge-
selben Zeitschriftt erwidert, stellt miıt echt 1n diesem spräches enthalten sind: un: wırd vıel davon abhängen,
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